Ur. 134. — Diweites Platt. 


Verantwortlicher Redakteur: IR. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Ml. 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
h et das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
zeige, Ji, im Abendblatt und Rellamen 30 Pf. 


Der Feind 2 O ; Aue 8 5 1 Aan 109 7 
0 orte Kretas dur remde Mannſchaften folgen. 
5 um ſten. Athen, 19. März. Schwere Verwickelungen 
In einer bemerkenswerthen Beſprechung der drohen an der Küſte des Golfes von Amdrazia, 
gegenwärtigen Lage tritt der „Petersburger Wed.“ wo die Türken in Mißachtung der Beſtimmungen 
für einen engen Zuſammenſchluß der drei Kaiſer⸗ des Berliner Vertrages an ihrer Küſte längs der 
mächte und Frankreichs, vor Allem aber für eine Grenze Befeſtigungen anlegen. Die griechiſche 
vollſtändige Kooperation Rußlands, Deutſchlands Regierung hat Verwahrung gegen dieſes Be⸗ 
und Frankreichs ein. Das Blatt geht von der ginnen eingelegt. Dieſe neue Herausforderung 
Trage aus: „Wer iſt eigentlich der Feind im hat wiederum allgemeinen Unwillen hervor⸗ 
Oſten ?“ und führt in dieſer Beziehung aus: gerufen. Das erſte Infanterie⸗Regiment iſt am 
„Der ganze Orient — nicht nur Kreta — Abend nach Lariſſa abgegangen; es wurde von 
gleiche gewiſſermaßen einem Labyrinth, in welchem einer ungeheuren Menſchenmenge zum Bahnhof 
die Mächte im Namen abſtrakter Prinzipien mit geleitet, die mit lauter Stimme Gott für die ge⸗ 
Puppen und Marionetten kämpfen, die von der rechte Sache anrief. Der Kronprinz hat feine 
Hand eines unſichtbaren Feindes in Bewegung Abreiſe nach der Grenze, wo er den Oberbefehl 
geſetzt werden. Der Feind ſelbſt aber bleibe übernehmen ſollte, aus dienſtlichen Gründen ver⸗ 
außerhalb der Aktionsſphäre. Die Mächte führen ſchoben. 5 
Hiebe, d. h. zornige Noten, nach rechts und nach Kanea, 19. März. Die griechiſche Flotte hat, 
links aus, ſowohl gegen die Türkei als gegen wie die „Ag. Havas“ meldet, heute Vormittag 
Griechenland ... Wofür kämpfen und ſtreiten ihre Ankerplätze vor Kanea verlaſſen, um ſich 
die Mächte im Orient? ... „Für Ordnung und nach Cerigo zu begeben. — Der Laden eines 
Frieden,“ wird man antworten ... Man bes Franzoſen ift in dieſer Nacht geplündert worden. 
denke aber, ob die Mächte ihr Handeln ſchließlich TE 1 Pi? 
nicht als verlorene Liebesmüh’ werben anſehen 
müſſen, wenn ſie im Namen des Friedens gegen 
jegliche Gelüſte Anderer geheim und offen zu 
kämpfen fortfahren, indem ſie dabei nur den 
Frieden, aber kein reales Intereſſe im Auge 


— 


Aus dem Reiche, 


Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 


ben, das alle Fra über Kri geſtern Abend um 7½ Uhr das Diner bei dem 
ha Fragen über Krieg und Frieden öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter v. d. og 
aiſer 
und die Kaiſerin wurden an der Treppe des 
empfangen, und 
während der Kaiſer die Frau v. Szögyenyi zur 
Tafel führte, reichte die Kaiſerin Herrn von 
Szögyenyi den Arm. Die Tafel zählte 42 Ge⸗ 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſaßen ſich 
gegenüber; zur Linken der Kaiſerin der Bot⸗ 
ſchafter, zur Rechten derſelben der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. Zur Rechten 
des Kaiſers hatte Frau v. Szögyenyi Platz ge⸗ 
nommen, zur Linken deſſelben die Fürſtin zu 
Rechten des 
anzier Brockdorff, 
Staatsſekretär Freiherr von Marſchall. — Die 
Nachrichten über das Befinden des Prinzen 
Wilhelm von Baden haben, wie die „Karlsr. 


hervorruft und regelt. Den Frieden, das iſt ver⸗ i 
BRAUN, ea Intereſſe, aber 3 Marich 
er, gemachter Frieden wird, wenn Europa ihn 
erzielt, thatſächlich nur die Entſcheidung aller Foyers vom Botſchafterpaare 
brennenden Fragen in die Ferne rücken und die 
faktiſchen Intereſſen, die die Lage beſtimmen, un⸗ 
befriedigt laſſen. Iſt es nicht einfacher und 
ſicherer, den Frieden zu erlangen, indem man die 
Intereſſen der Mächte an die erſte Stelle ſetzt? 
In den meiſten Fällen ſind dieſelben leicht in 
Einklang zu bringen.“ N 

Nach der Auffaſſung des Petersburger Blat⸗ 
tes ſtören nur vorgefaßte Meinungen, alte Rech⸗ 
nungen, Kurzſichtigkeit oder ungebändigter Heiß⸗ 
hunger, der manche zu Tantalusqualen verdammt, 
die Solidarität der Kontinentalmächte. Die Frei⸗ 
heit der Schifffahrt im mittelländiſchen Meere 
— das iſt das eigentliche Intereſſe, das alle 
Mächte des Kontinents an der vrientalijchen 
Frage haben. Die Türkei und Griechenland 
ſtören dieſe Freiheit nicht, wohl aber England. 
Auf die Dauer ſei daher ein Konzert der Mächte 
„im Namen des Friedens“ unmöglich, und an 
ſeine Stelle müſſe ein Einvernehmen „im Namen 
der Orientintereſſen“ treten. 


Wenn zwiſchen Frankreich, Deutſchland und . 
Rußländ 1 en ee kommt, in Heidelberg und Dr. 
ſo werden dieſe Mächte auch das geſamte kon⸗ 
tinentale Europa auf ihre Seite hinüberziehen 
und es von müßigen Träumereien ablenken. 
Sind denn die Intereſſen Deutſchlands in der 
öſtlichen Hälfte des Mittelmeers nicht weſentlich 
und können ſie wohl durch die Formel „von den 
Knochen eines pommerſchen Grenadiers“ beſtimmt 
werden? Tempora mutantur ... Jetzt können 
an ſolcher Anſicht nur kurzſichtige oder ängſtliche 
Leute feſthalten, welche aus Furcht vor England 


und deſſen Gemahlin ein. Der 
decke. 


Hohenlohe-Schillingsfürſt. Zur 
Reichskanzlers folgten: Gräfin 


Ztg.“ meldet, die Prinzeſſin Wilhelm veranlaßt, 


ſchon abzuſchließen. 


Auguſt 


ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe gewählt. 
— Geſtern feierte der Stabstrompeter Roſin 
vom 2. Garde ⸗Dragoner⸗ Regiment (Kaiſerin 
Alexandra von Rußland) ſein fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum in demſelben 
Die Offiziere 
vielen Ehrengäſten zu einem Feſtmahl im Kaſino 
vereinigt. Der Regimentskommandeur überreichte 
dem 5 e e 05 
11 f Ur d att iheit ! i ji i itte unter einer . 
bereit find, für die Nabigationsfreiheit im Mittel⸗ e Nee 955 00 Offizieren eingeschnitten 
meere, gleich den Piraten zu Anfang unſeres mung bie = Regi Set hab 
Jahrhunderts, England alljährlich einen Tribut ſind, die jeit A de egiment 2 ha en 
zu entrichten .. England beherrſcht Gibraltar, oder angehören und jetzt noch am Le ler Be: 
Malta und Cypern. Das heißt aber noch nicht, Wie aus Metz gemeldet wird, iſt gef 5 ittag 
daß Deutschland, das von den großen Welt⸗ der Jnſpekteur der Pioniere. Generalmajor 
meereu abgeſchnitten iſt, an deren Küſten in Zu |! Schill, aus Mainz auf dem Krerzierplab bei 
kunft ſich die Geſchicke der Welt abſpielen werden, Schloß, Frezcath mit dem Pferde geſtürzt 
wie der Strauß den Kopf in den Sand ſtecken[ und hat einen Arm⸗ und einen Bein⸗ 
und ſich ergeben vor England beugen muß.] bruch, ſowie eine ſchwere Verletzung an 
Deutſchlaud muß aus dieſer Lage einen Ausweg |den Hüften erlitten. Der Schwerverletzte wurde 
ſuchen, einen ſicheren und ehrenvollen Ausweg, in das Militärlazareth zu Montigny gebracht. — 
falls es nicht zwiſchen Oeſterreich, Rußland, Der Fehlbetrag der Kieler Ausſtellung beträgt 
Frankreich und England gleichſam eingeklemmt nach offizieller Mittheilung 654000 Mark; es 
bleiben will. Dieſer Ausweg beſteht darin, daß ſind 75 Prozent vom Garantiefonds einzuziehen. 
Deutſchland ſeine Intereſſen im Orient offen ane] —, In Saalfeld (Thüringen) erlitten bei den 
erkennt und erkennt, daß es gleich Rußland und geſtrigen Gemeinderathswahten, deren Ausgang 
Frankreich einen freien Zugang zu den Welte mit großer Spannung erwartet Wurde, die 
meeren haben muß; es beſteht in der Anerken-“ Sozialdemokraten eine gründliche Niederlage. 
nung der Solidarität der drei Mächte in der]. Der Landtag zu Deſſau beſchloß, den Lotterie: 
Orientfrage. Eine Vereinbarung ift nothwendig.) perteag mit Sachſen zu kündigen und der neu zu 
Seſterreich wird ſich Deutſchland anschließen, und begründenden thüringiſch⸗anhaltiſchen Landes⸗ 
wenn nicht, jo wird man in Wien bedenken lotterie beizutreten. — Der Landtag zu Gera 
müſſen, daß Beutſchland jedenfalls den Zugang nahm geſtern den Antrag der Volkspartei auf 
nach Süden, zum Mere hin bedarf. Mir] Reviſion des Vereinsgeſetzes an. — Der 
ſcheint, daß für Deutſchland die Nothwendigkeit Rheiniſche Provinzial⸗Landtag beſchloß, den Pro⸗ 
einer Vereinbarung dermaßen auf der Hand vinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, in weitere Ver⸗ 
liegt, daß es dagegen kaum etwas erwidern kann. handlungen mit der königl. Staats⸗Regierung 
Die einzige Schwierigkeit kann dieſem Plane von über die gleichzeitige Ausführung der Süd⸗ 
Seiten Frankreichs erwachſen, das die Revanche⸗ Emſcher⸗Kanal⸗Linie und der Lippe-Linſe zu 
Idee noch immer höher als die Intereſſen der treten und die königl. Staats⸗Regierung zu bitten, 
Zukunft ſtellt und wo dieſe Idee das „Stecken⸗ eine bezügliche Vorlage dem Landtage der Mon⸗ 
pferd“ der Sozialiſten wurde, die bereit ſind, archie zu unterbreiten. — Dem Landtage des 
das Wohl des Landes ſamt ſeiner geſund Herzogthums Koburg hatte Staatsminister 
urtheilenden Bevölkerung dieſer Idee zum Opfer 5 Strenge die Erklärung abgegeben, daß die 
zu bringen. Vielleicht verläßt ſich das verſtändige Aufhebung der bekannten Miniſterialinſtruktion 
Frankreich aber unter dieſen ſchwierigen Um⸗ in Ausſicht genommen jei. Der Landtag hat ſich 
ſtänden wieder auf den wohlthätigen Einfluß damit jedoch nicht zufrieden gegeben, vielmehr 
Rußlands. Unſer Kaiſer hat ſchon einmal folgenden Dringlichkeitsantrag einer Kom miſſion 
Frankreich geholfen, ſich in feiner ganzen Größe zur Vorprüfung überwieſen: Da es dem letzten 
aufzurichten und einen unblutigen Sieg zu er⸗ Landtag und Ausſchuß trotz mehrfacher Verhand⸗ 
ringen. Vielleicht wird es auch dem Zaren ge⸗ lungen auch mit dem Herrn Staatsminiſter und 
lingen, die Wunde des franzöſiſchen Herzens zu der öfter gemachten Eingaben des Landtags⸗ 
heilen. Die Nothwendigteit eines ſolchen Drei- Ausſchuſſes an das herzogziche Staatsminiſterium 
bundes iſt ſo handgreiflich, daß die von dieſer nicht möglich war, eine Abänderung der Mini⸗ 
Seite in der Zukunft drohende Gefahr in Eug⸗ſſterialinſtruktion vom 31. Dezember 1894 herbei⸗ 
land bereits erkannt wurde, und man dort ſchon zuführen, ſo wolle der neue Landtag beſchließen, 
darauf bedacht iſt, ſie abzuwenden.“ daß dieſe Angelegenheit in Form einer Adreſſe 
Das Blatt muthet dem Einfluß Rußlands Sr. königlichen Hoheit dem Herzog vorgetragen 
auf Frankreich da doch wohl eine etwas zu ſtarke und die Bitte um alsbaldige Abänderung der 
Belaſtungsprobe zu. Es ſind eben doch nicht Inſtruktion ausgeſprochen werde. 


„nur“ die Sozialiſten Frankreichs, denen die 
rege in Fleiſch und Blut übergegangen . 
Deutſchland. 


At; im @egentheill Immerhin iſt es beachtens⸗ 
Berlin, 20. März. Die „Freiſ. Ztg.“ 


erh, daß eine rule 1 105 Mert 
1 PR Treili U er 

TR NG gieht einen Vergleich zwiſchen den Gehältern der 
ziere und denen der Richter und kommt dabei 


wicher ſtark herabgedrückk durch den Wer 
ühr ausſchließ⸗ 
daß der Kernpunkt der Ausführungen zu folgendem Ergebniß: 
as Einkommen eines Hauptmanns 


lich sum 1 8 5 gegen England auffordert, den D 
eigentlichen Erbfeind Rußlands. zweiter Klaſſe beträgt gegenwärtig nach den An⸗ 
gaben der Regierung einſchließlich Servis und 


kommen eines Landrichters oder Amtsrichters 
bei ſeiner Ernennung 3060 Mark. Nach dem 
Plane der Gehaltsverbeſſerungen würde ſich das 
Einkommen eines ſolchen Richters auf 3600 
Mark erhöhen, das Gehalt des Hauptmanns 
zweiter Klaſſe auf 4062 Mark. Der Haupt⸗ 
mann zweiter Klaſſe würde alſo auch dann um 
400 Mark im Vorſprung ſein vor dem gleich⸗ 
altrigen Richter. Nun aber weiter! Nach etwa 
vier Jahren wird der Hauptmann zweiter Klaſſe 


Zur Bewegung auf Kreta. 

Ueber Wien wird gemeldet, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe der Mächte ihren Fortgang nehmen, da 
die Zurückziehung der griechiſchen Schiffe allein 
den Forderungen der Großmächte nicht entſpricht. 
An die Blokade der kretenſiſchen Gewäſſer foll 
ſich jene der griechiſchen Häfen, mit dem Piräus 
beginnend, anſchließen. Da ſolch ein ſtufen⸗ 
weiſes Vorgehen den Vorſchlägen Englands ent⸗ 
Ipricht, je erſcheint deſſen Mitwirkung ſicher. Der 


den Aufenthalt in Mentone, welcher noch für 
einige Zeit in Ausſicht genommen war, jetzt 
Die Prinzeſſin gedachte 
geſtern in Karlsruhe einzutreffen, um ſich der 
Pflege des Prinzen zu widmen. — Die preußiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften hat die ordent⸗ 
lichen Profeſſoren der Zoologie Dr. Otto Bütſchli ff 
Weismann in 
Freiburg i. Br. zu korreſpondirenden Mitgliedern 


Regiment. 
des Regiments hatten ſich mit 


Wohnungsgeldzuſchuß 3522 Mark, das Ein⸗ 


Der Hauptmann 


Vorſprung würde ſich, wenn 


auf 1100 Mark ſteigern. 


auf 7362 Mark auffteigen, 


einem Alter von etwa 57 


wähnten Gehalt erfolgt 


8100 Mark. 


Mitte April ein, 


chaft in Teheran. 


in dem Artikel: 


rirten Handwerks nimmermehr 


Befugniſſe, welche Innungen 


daß mit dieſer Innung die 
ſchaffen würde. Dieſer war das 


doch nicht erreicht werden kann. 


doch nicht ganz ſicher.“ 


Stand des Unternehmens. 


reicht, alle vor und bei 


kann. Es würde ſich 


ſſe vereine und Einzelſtaaten eintreten. 
Hauptmann erſter Klaſſe und bezieht alsdann litetariſche Limes⸗Werk, von welchem dereits 


Stettiner Zeitung. 


ein Einkommen von gegenwärtig 4962 Mark. 
Der Richter gelangt nach dem vorliegenden 
Geſetzentwurf über die Richtergehälter und dem 
Beſoldungsverbeſſerungsplan nach vier Jabren 
in eine um 500 Mark höhere Gehaltsklaſſe und 
erlangt alsdann erſt ein Gehalt von 4160 Mark. 
erſter Klaſſe alſo hat ſchon 
gegenwärtig gegenüber dem künftigen Richter⸗ 
gehalt einen Vorſprung von 800 Mark. 
nach dem Be⸗ 
ſoldungsverbeſſerungsplan das Gehalt der Haupt⸗ 
leute erſter Klaſſe um 300 Mark erhöht würde, 
Nach weiteren 4½ 
Jahren wird der Hauptmann erſter Klaſſe Major 
und bezieht als ſolcher gegenwärtig ein Ein⸗ 
kommen von 6762 Mark. Nach dem Gehalts⸗ 
verbeſſerungsplan würde das Gehalt darüber 
noch um 600 Mark erhöht werden, alſo dann 
Ein ſolches Gehalt 
vermag der Richter ſelbſt nach den in der Budget⸗ 
kommiſſion angenommenen weiteren Erhöhungen 
erſt am Ende ſeiner Laufbahn, das ſind 29 
Jahre nach der Ernennung zum Aſſeſſor, alſo in 
ahren zu erlangen. 
Die Ernennung zum Major aber mit dem er⸗ 

ieh durchſchnittlich im 
41. bis 42. Lebensjahr. er Richter gelangt 
aber ſelbſt nach dem neuen Gehaltsverbeſſerungs⸗ 
plan im 43. Jahre erſt zu einem Einkommen 
von 4660 Mark. Im 46. bis 47. Jahre erlaugt 
eine beſchränkte Zahl von Richtern die Be⸗ 
förderung zum Landgerichtsdirektor oder Ober⸗ 
landesgerichtsrath und damit nach dem neuen 
Gehaltsverbeſſerungsplan ein Einkommen von 
In dem Alter von 47 bis 48 
Jahren aber avancirt der Stabsoffizier zum 
Regimentskommandeur und erlangt damit ein 
Einkommen, das ſchon gegenwärtig 9672 Mark 
beträgt und nach dem Beſoldungsverbeſſerungs⸗ 
plan auf 10 272 Mark erhöht werden ſoll. 

— Aus Kronberg a. Tannus wird gemel⸗ 
det: Die Kaiſerin Friedrich trifft neueſter Be⸗ 
ſtimmung zufolge nicht anfangs, ſondern erſt 
da ſie ſich vorher außer nach 
Rumpenheim für einige Tage nach Bonn begiebt. 
Die Königin von England wird gegen den 20. 
April auf der Rückreiſe von der Riviera in 
Schloß Friedrichshof eintreffen und auch den 
großherzoglichen Hof in Darmſtadt beſuchen. 


— Premierlieutenant Ingenohl vom naſſaui⸗ 
ſchen Feldartillerie-Regimenk Nr. 27 
1. April d. J. zur Botſchaft in Konſtantinopel 
auf ein Jahr kommandirt worden. 
lieutenant Ingenohl war vordem bei der Geſandt⸗ 
Sekondelieutenant v. Verdy 
du Vernois vom Alexander⸗Regiment, welcher 
zur Botſchaft in Konftautinopel kommandirt war, 
iſt & la suite des Regiments geſtellt. 


— In einem ſich nicht gerade durch Klarheit 
auszeichnenden Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“ 
über den Handwerksgeſez⸗Entwurf wird deſſen 
vorausſichtliches Schickſal auf Grund der ſich 
widerſtreitenden Thatſachen erörtert, daß einer⸗ 
ſeits der Entwurf die äußerſte Grenze deſſen 
darſtelle, was die verbündeten Regierungen an 
den Zunftgeiſt bewilligen, und daß anderſeits 
dadurch dem Verlangen der Zünftler nimmer⸗ 
mehr Vefriedigung verſchafft werde. Es heißt 


Die Blätter, welche mit dem korporirten 
Handwerk Fühlung zu halten pflegen, erklären, 
daß gunz zweifellos die Mehrheit des Reichstages 
die Vorlage ablehnen, ja daß ſie es nicht einmal 
zu einer Kommiſſionsberathung kommen laſſen 
werde. Soviel wir wiſſen, haben die Fraktionen 
des Reichstages zu der Frage bisher noch keine 

tellung genommen, es ſcheint uns aber auch 
die Behauptung, daß eine Ablehnun 
in Ausſicht fände, nicht ganz zutreffend. Man 
wird ſich immer vor Augen halten, daß der 
Entwurf die äußerſte Grenze deſſen darſtellt, 
was der Bundesrath gewähren will und kann. 
Die obligatoriſche Zwangsinnung in dem Sinne, 
wie ſie vom korporirten Handwerk verlangt wird, 
iſt nicht zu erreichen. Aber ſelbſt wenn die 
obligatoriſche Zwangsinnung zu erreichen wäre, 
ſo würde dem eigentlichen Verlangen des korpo⸗ 
Befriedigung 
verſchafft werden. Das letztere wird doch ſelbſt 
am wenigſten ableugnen wollen, daß ihm die 
obligatoriſche Zwangsinnung nur Mittel zum 
Zweck fern ſollte, daß es weniger Werth auf die 
und Handwerks⸗ 
kammern gegeben werden ſollten, legte, als darauf, 
daf je Grundlage für den 
jpäter zu fordernden Befähigungsnachweis ge⸗ 
eigentlich 
ſtrebte Ziel. Daß er aber nicht zu errei 
darüber läßt die Begründung zu dem im 
tage vorliegenden Geſetzentwurf keinen Zweifel. 
Die Bundesregierungen haben es offen ausge⸗ 
ſprochen, daß fie ſich weder von der Zweckmäßig⸗ 
keit noch von der Durchführbarkeit des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes haben überzeugen können. Da⸗ 
nach werden das korporirte Handwerk und alle, 
die ſeine Intereſſen vertreten, ſich ſagen müſſen, 
daß das eigentliche Ziel der ganzen Agitation 
Ob bei einer 
ſolchen Sachlage ein Beſchluß der Mehrheits⸗ 
fraltionen des Reichstages auf Ablehnung des 
Entwurfs a limine gefaßt werden wird, ſcheint 


Die nothwendige Folgerung aus dieſer Dar⸗ 
legung iſt, daß der Entwurf von jedem Geſichts⸗ 
punkt aus überflüſſig und zwecklos iſt. 

— Bei dem in der letzten Bundesraths⸗ 
eng zur Kenntniß genommenen Berichte der 

eichslimeskommiſſton handelt es ſich um eine 
der alljährlichen Benachrichtigungen über den 
Auch dieſer Bericht 
läßt erkennen, daß es unmöglich ſein würde, die 
gründliche Erforſchung des Limes bis zu dem 
urſprünglich in Ausſicht genommenen Zeitpunkte, 
die garnicht mehr fern liegt, zu Ende zu führen. 
Die fünf Jahre, welche nahezu ſeit dem Beginn 
der Arbeiten verfloſſen ſind, haben nicht hinge⸗ 
den Arbeiten aufge⸗ 
worfeneu Fragen zur völligen Löſung zu bringen. 
Indeſſen iſt man der Anſicht, daß in etwa noch 
vier Jahren, für welche ja glücklicherweiſe auch 
die Weiterführung des Unternehmens nahezu ge⸗ 
ſichert iſt, daſſelbe zum Abſchluß gebracht werden 
alſo im Anfang des 
nächſten Jahrhunderts der Abſchluß der Grabnn⸗ 
gen herbeiführen laſſen. 
warten noch die eine oder andere Grabung uner⸗ 
ledigt bleiben, ſo würden wohl die Alterthums⸗ 


Sollte dann wider Er⸗ 


Jahre des kommenden Jahrhunderts zum Ab⸗ 


Saale des Konzerthauſes ein ſogenanntes volk s⸗ 
thümliches Konzert. 
deutſchen Liedern wie } 
Das große Weber, „Der Soldat“ von Silcher, „Die Lotos⸗ 
ume“ den Schumann, tung der ftatilihe Män⸗ 


Sonnabend, 20. März 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


einige Lieferungen erſchienen ſind, wird dagegen 
noch längere Zeit zur Fertigſtellung benöthigen, 
es wird vorausſichtlich erſt im Lanfe der erſten 


Volksweiſen, ſowie ein ſchwäbiſches und ein 
ſchleſiſches Lied vor. Das neapolitianiſche 
Volkslied „O Sanctissima“ (die Melodie unſeres 
Weihnachtsliedes „O du fröhliche“) klingt ſo be⸗ 
kannt, daß man es kaum noch als fremdländiſch 
empfindet. Die Chöre klangen voll und abge⸗ 
rundet, beſonderes Gewicht wurde auch auf deut⸗ 
liche Ausſprache und zartes piano gelegt. Die 
fremden Volkslieder, faſt ſämtlich von Herrn 
Pohl für Männerchor geſetzt, fanden durch ihre 
den verſchiedenen Volkscharakteren angepaßten 
Melodien vielen Anklang und wurden von den 
Sängern mit Wärme und Empfindung vorgetra⸗ 
gen. Die Klaviervorträge des Herrn Leiſtik o w 
und die Solovorträge 
fanden beifällige Aufnahme. Durch ſein geſtriges, 
des ungünſtigen Wetters und der bevorſtehenden 
Feſttage wegen nicht ſehr gut beſuchtes Konzert 
hat der Schützſche Muſik⸗Verein von ſeinem 
Streben nach Veredelung und Volksthümlichkeit 
des mehrſtimmigen Männergeſanges das beſte 
Zeugniß abgelegt. 

— Herr Muſik⸗Dir. G. Offeney, 
welcher am 1. April d. J. die Leitung des 5. 
Garde⸗Infanterie⸗Regiments in Berlin über⸗ 
nimmt, wird ſich am nächſten Mittwoch durch 
ein großes Konzert im Konzerthaus von dem 
hieſigen Publikum verabſchieden, die Kapelle des 
Königs⸗Regiments wird dabet auf 60 Muſiker 
verſtärkt und das Programm ſehr gewählt ſein. 
Herr Offeney wird in Goldermanns Cello⸗Kon⸗ 
zert das Solo ſpielen. 

— Der Katharinen⸗ Verband, 
welcher ſich die Unterſtützung armer Nähterinnen 
ur Aufgabe ſtellt, iſt dieſer Aufgabe auch im 
Jahre 1896 nach beſten Kräften gerecht gewor⸗ 
den, derſelbe bewilligte bei einer Einnahme von 
340,34 Mark Unterſtützungen in Höhe von 
306,70 Mark. Seit ſeiner hier im Jahre 1888 
erfolgten Begründung hat derſelbe bereits 
3585,55 Mark zu wohlthätigen Zwecken veraus⸗ 
gabt. Am Mittwoch, den 24. d. M., findet zum 
Beſten des Verbandes im Saale der Abendhalle 
ein Konzert ſtatt, auf welches wir mit Rück⸗ 
ſicht auf den guten Zweck auch an dieſer Stelle 
hinweiſen wollen, mit dem Bemerken, daß ge⸗ 
— Dilettanten ihre Mitwirkung zugeſagt 

aben. 

— Der Finanzminiſter und der Miniſter 
des Innern bringen in einem Runderlaß an die 
königlichen Oberpräſidenten und Regierungs⸗ 
präſidenten vom 9. d. M., unter Bezugnahme 
auf die Zirkularverfügung vom 15. Februar 
1892, zur Kenntniß, daß die Koſten der von den 
Staatsbehörden auf Grund der Vorſchriften des 
königlichen Staatsminiſteriums vom 17. Novem⸗ 
ber 1891 veranlaßten Papierprüfungen, 
ſofern dieſe Koſten nicht dem Lieferanten zur 


ſchluß gebracht werden können. 


England. 

London, 19. März. Oberhaus. Salisbury 
kam auf die Ausführungen Kimberley's, die der⸗ 
ſelbe in Norwich vor der Rede Harcourt's ge⸗ 
geben hat, zu ſprechen und widerlegte deſſen Be⸗ 
hauptung, daß er ihn wegen der engliſchen Po⸗ 
litik auf die Reden franzöſiſcher Miniſter ver⸗ 
wieſen babe, aber dies ſei eine untergeordnete 
perſönliche Frage; ernſter ſei es, daß Kimberley 
abſolut die Politik zurückgewieſen habe, deren 
Ziel die Aufrechthaltung und Integrität der 
Türkei ſei; das ſei eine ernſte Erklärung eines 
Lords, welcher der Regierung angehörte, die die 
Integrität aufrecht erhielt, ſie 1856 adoptirte, 
eines Lords, der wieder Miniſter des Auswär⸗ 
tigen werden dürfte. Dies ſei ein ſchwerer 
dei. für die Politik Englands, weil ein Mann, 
der Miniſter des Auswärtigen geweſen und es 
wieder werden dürfte, erklärt habe, daß er die 
Unterſchrift ſeines Landes mißachten und zer⸗ 
reißen würde. Er (Salisbury) müſſe ſich von 
einer ſolchen Erklärung losſagen; er ſtimme 
nicht der Doktrin zu, daß die Integrität der 
Türkei nicht in Zukunft abgeändert werden 
dürfte. Aber dies müſſe dann mit Zuſtimmung 
aller Mächte geſchehen, welche die Integrität 
der Türkei zu einem Theile des europälſchen 
Rechts gemacht haben. Jedenfalls verträten 
die Mächte die Politik der Kontinuität und 
die Aufrechterhaltung des europäiſchen Rechts. 
Die Mächte ſeien verhöhnt worden von 
einem Staate, der dem europäiſchen Kon⸗ 
zert feine Exiſtenz verdanke; die Mächte 
ſeien unter beſonders ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen verhöhnt worden. Nach dem Völkerrecht 
habe Griechenland keine Spur von Anſpruch auf 
Kreta. Die Mächte vertheidigten das Völker⸗ 
recht; ſie ſeien der Anſicht, daß, wenn das 
Völkerrecht nicht reſpektirt würde, der Weltfriede 
nur wenige Jahre ſicher wäre. Wollte man 
Thermopylae und Salamis als Beweismittel in 
das europäiſche Recht hineingetragen, ſo würde 
nicht nur allein das türkiſche Reich und der Pa⸗ 
riſer Vertrag von einer ſolchen neuen Lehre be⸗ 
rührt werden. Es ſei die Pflicht Englands, die 
Aktion des verbündeten Europas zu unterſtützen. 
Er glaube, das vereinigte Europa leide unter 
dem etwas abſurden men „Konzert“. Das 
einige Vorgehen, wenn es aufrecht erhalten bleibe, 
ſei die einzige Hoffnung, dem ſteten Schrecken 
einer Kriegsgefahr und dem fortwährenden Druck 
der Laſt des bewaffneten Friedens zu entgehen. 
Aber die Einigkeit der Mächte ſei nur aufrecht 
zu erhalten, wenn die aus ihr hervorgehenden 
Verpflichtungen geachtet werden. Dieſelben 
dürften nicht wie Makulatur behandelt wer⸗ 
den, welche auf Grund poetiſcher, rhapſo⸗ 
diſcher, klaſſiſcher Gefühle beliebig zerriſſen 
werden. Dieſe Verpflichtungen dilrften nicht 
von Männern verurtheilt werden, welche 
Parteigänger und Amtsgenoſſen der Unterzeichner 
des Vertrages geweſen ſeien; ſie dürften ferner 
nicht von einer außenſtehenden Macht umgeſtoßen 
werden, die kein 13 Gegenſtand des ihr 
gezollten Lobes ſei. Jedenfalls theile die Re⸗ 
gierung Kimberley's Anſichten nicht. Was immer 


läufig nur auf die Dauer von drei Jahren, 
allgemein eine Preisermäßigung von 20 Prozent 
erfahren werden. 

— Ueber das Vermögen des Tapeziers und 
Möbelhändlers Eduard Tews hierſelbſt, Große 
Domſtraße 18, iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann 
H. Fritze. Anmeldefriſt: 10. Juni. 

* An ſtädtiſchen Arbeiten und 
Lieferungen wurden vergeben: ſeitens der 
— — = Lieferung von Kies Fo 
für Maßrege Pr g and für den Straßenbau und zwar an den 
1 417 2 e 1 Kiesgrubenbeſitzer Worl in Nipperwieſe 3000 
werde, fo werde ſich die Regierung an keiner Ver⸗ bm Kies à 2 Mark, an Kapitän Knuſt hier 
letzung der Integrität ohne Ermächtigung der 2000 ebm Kies à 2 Mark und 200 ebm Zement⸗ 
Federation beteiligen. Kimberley erwidert, er aud . 1,80 Mark an den Sticsgrubenbefiher 
habe nicht abſichtlich die Erklärung Saljsbürps Pearl a de Bier 1000 dom dies — 
falſch wiedergegeben; aber die Erklärung, daß Ferner die Lieferung von Kies, Sand un 
leine Partei nicht die Politit der Integrität der Bemertſand für die Cpauſſten, romenaben gr 
Türkel acceptire, ſei nach genauer Erwägung ab⸗ den Straßenbau auf das Verwaltungsjahr 18 
gegeben worden. Die liberale Partei trenne ſich 


abſolut von jener Politik. für 2800 Mark. Die Arbeiten und Lieferungen 


zur Unterhaltung des Straßenpflaſters auf das 
Etatsjahr 1897—98 wurden vergeben für den 
erſten 2 an Steinſetzmeiſter Schultz für 
8677,50 Mark, für den zweiten Bezirk an Stein⸗ 
ſetzmeiſter Kleſch für 8741 Mark, für den 
dritten Bezirk an Steinſetzmeiſter Neumann 
für 7924 Mark, für den vierten Bezirk an Stein⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. März. Auch die Theater 
haben aus Anlaß der Zentenarfeier Feſt⸗ 
vorſtellungen angekündigt. Im Stadt⸗ 
theater geht am Sonntag das vaterländiſche 
Schauſpiel Im Dienſt der Pflicht“ erſtmalig 
in Scene. Die Montag⸗Vorſtellung beginnt mit 
einem Feſtſpiel „Barbaroſſas Traum“, darauf 
folgt „Der Trompeter von Säkkingen“. Dienſtag 
tritt Herr Dr. Seidel als „Evangelimann“ auf. 
An allen drei Tagen finden Nachmittagsvor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Sonntag: „Der Waffenſchmied“, 
Montag: „Hänſel und Gretel“, Dienſtag: 
„Minna von Barnhelm“. 

Im Bellevuetheater wird die Vor⸗ 
ſtellung an beiden Tagen mit einem von Dr. 
Genſichen gedichteten, von Frl. Seldburg vor⸗ 
getragenem Prolog eröffnet, darauf folgt Sonn⸗ 
tag die Novität „Die goldene Eva“ mit Frl. 
Lili Petri, Montag: „König Heinrich“. Die 
Nachmittag⸗Vorſtellung bringt Sonntag „Wild⸗ 
feuer“ mit Herrn Dir. Reſemann, Montag: 
„Unſere Don Juans“. 

Im Konkordia⸗Theater finden 
Sonntag und Montag aus Anlaß der Hundert⸗ 
jahrfeier für beſondere patriotiſche Veranſtal⸗ 
tungen ſtatt, am Sonntag wird eine Feſt⸗ 
Vorſtellung gegeben, deren Programm beſonders 
gewählt iſt und welches u. A. ein großes leben⸗ 
des Bild bringt, an welchem ſich das Geſamt⸗ 
perſonal betheiligt. Am Montag folgt ſodann 
ein patriotiſches Volksfeſt, welches mit einem 
Feſtball ſchließt. Bei den Vorſtellungen treten 
eine Anzahl neuer Kräfte auf, welche bei ihrem 
Debut lebhaften Beifall fanden. 

Auch in den Sternſälen wird am 
Sonntag und Montag aus Anlaß der Zentenar⸗ 
feier ein beſonders gewähltes Programm zur 
Vorführung gelangen und dürften ſich die Vor⸗ 
ſtellungen recht unterhaltend geſtalten, da die 
dort auftretenden Kräfte Gutes leiſten. 

— In den Zentralhallen finden am 
morgigen Sonntag zwei Vorſtellungen ſtatt, da⸗ 
von die Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen. 
Beſonderes Intereſſe erregen gegenwärtig die 
lebenden Photographien und die neuen Dreſſur⸗ 
nummern der Löwen des M. Veltran. 

—32. Der Schütz ſche Muſik⸗Ver⸗ 
ein veranſtaltete geſtern Abend unter Leitung 
ſeines Dirigenten Herrn Pohl im großen 


Seitens der Tiefbau⸗Deputation wurde ver⸗ 
geben: die Lieferung 
Weichen, Kreuzungen ꝛc. für den Hafenbau 
an das Werk „Union“ in Dortmund für 
80 090 Mark. 
Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, ſowie den Lokomotiv⸗ 
ſchuppen und den Kaiſchuppen an die Firma 
Köhn und Mintzlaff für 8396,23 Mark. 
Das Abdecken des Daches zum Maſchinen⸗ und 
Keſſelhaus mit Pockenblech wurde dem Schloſſer⸗ 
meiſter C. Krüger hierſelbſt übertragen für 
31,50 Mark per qm und erhielt der Letzgenannte 
ferner in Auftrag den Abbruch des Wellblech⸗ 
ſchutzdaches an dem Schuppen gegenüber dem 
Perſonenbahnhof. Die für die Abbruchsarbeiten 
zu zahlende Entſchädigung beträgt 600 Mark, 
das Material verbleibt 
zwecks ſpäterer Verwendung. 

* Geſtern Abend wurde die Feuerwehr in 


doch wurde ein Brand in keinem der drei Fälle 
vorgefunden. 

* Wegen Herſtellung eines Nothauslaſſes 
der Kanaliſation wird die Waſſerſtraße (Silber⸗ 
wieſe) an der Einmündung der Marienſtraße bis 
zur Beendigung der bezüglichen Arbeiten für den 
Wagenverkehr geſperrt. 

* Verhaftet wurde der Arbeiter Guſtav 
Berndt wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen 
an einem fünfjährigen Mädchen. 

* Der Fleiſchermeiſter Spornitz aus Ziegen⸗ 
ort war geſtern in Begleitung eines Geſellen 
nach Swantewitz gekommen. Als 
Nachmittag mit einem Boot die Heimfahrt an⸗ 


des herrſchenden Sturmes, der Unfall wurde 
jedoch von Swantewitz alsbald bemerkt und 
gelang es, die beiden Leute, welche ſich am Maſt 
feſtgehalten hatten, in Sicherheit zu bringen. 
Dieſelben fuhren alsdann mit dem Dampfer 
„Verein“ nach Ziegenort zurück. 

* Auf dem Gute Ehrenthal bei Ziegen⸗ 
ort wurde geſtern Abend ein großer Viehſtall 
eingeäſchert, das Vieh konnte gerettet werden. — 
In Pölitz wurden geſtern Abend vier mit Vor⸗ 
räthen gefüllte Scheunen durch 
Schadeufeuer zerſtört. Betroffen find von 
dem Brandunglück die Ackerbürger Albert Rohr 


Neben bekannten 
„Das Schwertlied“ von 


der Maurermeiſter Wilhelm Dahlke. 


e 
nerchor ſlovakiſche, ungariſche und böhm iſch 


des Herrn Pin now 


Laſt fallen, vom 1. April d. J. ab, jedoch vor⸗ 


bis 98 an den Kiesgrubenbeſitzer C. Fritz hier 


Eigenthum der Stadt 


beide am 


getreten hatten, kenterte das Fahrzeug in Folge 


ein großes 


1 


ſetzmeiſter Robert Ladwig für 7889 Marl, — 


und Verlegung der 


Ferner die Malerarbeiten für das 


4 


der Zeit von 8 bis 11 Uhr dreimal allarmirt, 3 


und Ferdinand Dinfe, der Gaſtwirth Werth und 


1 3 

1 — Der Arbeiter Fiſcher aus e 5 
1 welcher ſeit Begründung der Zementfabelkſ 
1 „Stern“ in derſelben beſchäftigt iſt, wurde vor⸗ 

N geftern beim Entladen eines Lowry 15 Meter 

ie in die Tiefe gefchleudert und fand ſofort 

1 ſeinen Tod. 

. — (berſonal⸗Veränderungen im Bereiche 


des 2. Armeekorps.) Wegner, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef vom Infanterie⸗Regiment von 
1 Borcke (4. pomm.) Nr. 21, in Genehmigung 
4 ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dis⸗ 
E poſition geſtellt und gleichzeitig zum Bezirks⸗ 
1 offizier bei dem Landwehr⸗Bezirk Thorn ernannt. 
— Abſchiedsbewilligungen. Im aktiven Heere: 
Theinert, Sekonde⸗Lieutenant vom pomm. 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34, ausgeſchieden und zu 
den Reſerve⸗Offizieren des Regiments über⸗ 
getreten. Im Beurlaubtenſtande: Glück, 
f Sekonde⸗Lieutenant von der Infanterie 2. Auf 
4 gebots des Landwehr⸗Bezirks Stettin; Riedel, 
N Ä Sekonde⸗Lieutenant von der Infanterie 1. Auf⸗ 
N 
1 


gebots des Landwehr⸗Bezirks Stargard; Wegner, 
Sekonde⸗Lieutenant vom Train 2. Aufgebots des 
Landwehr⸗Bezirks Stettin, der Abſchied bewilligt. 
Dr. Schliep, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe der Reſerve 
vom Landwehr⸗Bezirk Stettin, der Abſchied be⸗ 
willigt. — Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe der Landwehr 
. 1. Aufgebots Dr. Joſeph vom Landwehr⸗Bezirk 
Stettin zum Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe befördert. — 
1 Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Dr. Meinhold vom 2. 
0 5 Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2 zum 
1 1. April d. J. zur Unteroffizier⸗Vorſchule in 
Greifenberg i. P. verſetzt. 


| 


Stadttheater. 


Der Regiſſeur unſerer Oper, Herr Gu ſt av 
Rodmann, hatte zu ſeinem geſtrigen Beneſiz 
Lortzing's „Undine“ gewählt, worin er ſelbſt 
den trinkfeſten Kellermeiſter „Haus“ mit geſundem 
Humor zur Darſtellung brachte, das von ihm im 
letzten Akt als Einlage geſungene Flaſcheulied: 
„Wenn ich ſie von Ferne ſehe“ fand freundliche 
Aufnahme. Als „Hugo“ gaſtirte Herr Krämer 
vom Stadttheater in Leipzig, deſſen geſaugliche 
Leiſtung im Allgemeinen befriedigen konnte, ſein 
Spiel hätte ſtellenweiſe etwas lebhafter ſein 
dürfen. Die Titelrolle der Oper führte Frl. 
Meißen mit beſtem Gelingen durch und wurde 
der Sängerin verdiente Anerkennung zu Theil, 
beſonders reichen Beifall fand ihre große Arie 
im zweiten Akt. Neben der lieblichen Undine 
konnte ſich der Waſſerfürſt „Kühleborn“ des 
Herrn Szengery recht wohl ſehen und hören 
laſſen, nur ſollte der Künſtler ſich hüten, ins 
Theatraliſche zu verfallen. Die Einlage im zweiten 
Akt erſchien uns trotz des gefälligen Vortrages 
eigentlich etwas überflüſſig, da die Oper an 
anderen Stellen nicht unweſentliche Kürzungen 
erfahren hatte. So war die von Frl. Malte 
übernommene Partie der „Berthalda“ auf ein 
Minimum reduzirt und fand die gern gehörte 
Sängerin keine Gelegenheit, ihr Können gebührend 
zu bethätigen. Für die Rolle des luſtigen 
Knappen „Veit“ war Herr Patek wie ge⸗ 
ſchaffen, man kounte an dem friſchen, kecken Ge⸗ 
ſellen wirkliche Freude haben. Auch die Neben⸗ 
rollen waren mit tüchtigen Kräften beſetzt und 
gelangen in Folge deſſen die Enſembleſätze — wir 
erwähnen nur das ſchöne Quintett im erſten 
Akt — vortrefflich. Der Chor hielt ſich geſtern 

recht gut und das Orcheſter that unter Herrn 

Erdmanns Leitung ſeine Schuldigkeit. Der 
Benefiziant wurde an den Aktſchlüſſen mehrfach 
gerufen und fehlte es nicht an Blumenſpenden 
für ihn. Der Beſuch der Vorſtellung ließ ſehr 
zu wünſchen übrig. 1 


Aus den Provinzen. 


H Damgarten, 19. März. Ueber das 
Vermögen des hier verſtorbenen Zimmermeiſters 
Karl Werner iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Agent Schnegas hierſelbſt iſt Verwalter der 
Maſſe. Konkursforderungen ſind bis zum 18. 
April bei dem Amtsgericht zu Barth anzu⸗ 


melden. 
Köslin, 19. März. Mit Rückſicht auf die 
Influenza⸗Epidemie iſt das hieſige königliche 


Seminar auf 14 Tage geſchloſſen worden, über 
ein Drittel der Zöglinge iſt von der Krankheit 
ergriffen. 

r Tempelburg, 19. März. Ein recht 
großer Unglücksfall paſſirte vor einigen Tagen 
auf der von hier 15 Kilometer entfernten, dem 
Mühlenbeſitzer Herrn Damerow gehörigen 
Waſſermühle. Es wurde an dieſem Tage auch 
Blockholz geſchnitten und hatten ſich zwei Söhne 

des Wefigers, welcher ſich bei dem Scheunen⸗ 
brande des in der Nachbarſchaft belegenen 
Glaſenaſcheſchen Gehöfts zu Abbau Lubow be⸗ 
hufs Löſchhülfe befand, zumal auch die Mutter 
in Greifswald bei ihrer Tochter behufs Heilung 
eines Fußleidens von Hauſe abweſend war, um 
zu ſpielen, in einem unbewachten Augenblick in 
die Mühle begeben. Der 6 Jahre alte Fritz 
ſetzte einen Fuß auf den Blockwagen, dieſer er⸗ 
faßte den Knaben und ſchleuderte ihn zu Boden, 
ſo daß er ſofort als Leiche liegen blieb. Den 
Schreck und die Trauer der bedauernswerthen 
Eltern kann man ſich kaum vorſtellen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Aus Baiern, 17. März. Der II. Senat 
des Verwaltungsgerichtshofes hat grundſätzlich 
eutſchieden, daß die Kinder aus einer gemiſcht 
gewordenen Ehe hinſichtlich ihrer religiöſen Er⸗ 
ziehung ebenſo zu behandeln ſeien, wie die Kinder 
in den ſonſtigen urſprünglich ſchon gemiſchten 
Ehen, daß nämlich die Söhne der Konfeſſion des 
Vaters, die Töchter der Konfeſſion der Mutter 
zu folgen haben, wenn nicht beſondere Verträge 
entgegenſtehen. Es handelte ſich darum, in wel⸗ 
cher Konfeſſion die Kaufmaunstochter Emma 
Lapp erzogen werden ſoll, nachdem ihre zuerſt 
proteſtantiſche Mutter während einer Kur in 
Wörishofen zum Katholizismus übergetreten war. 
Nun iſt der juriſtiſche Oberentſcheid da, daß die 

13jährige Emma auch katholiſch werden muß. 


CC NE LT SENERRREE "7 
Literatur. 


Legien, Darſtellung der Urſachen und 
des Verlaufs des Streiks in Hamburg⸗ 
Altona. Hamburg, Verlag von Legien, 1897, 
Preis 30 Pf. Das Buch beſpricht den Streik 
im Geiſte der Generalkommiſſion der Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands. Die Schrift kann allen 
denen empfohlen werden, welche für Streike der 
Arbeiter und für die dadurch entſtehenden wieder⸗ 
holten Störungen der Geſchäfte ſind. Unſerer 
Erfahrung nach ſind dieſe Streike und Störungen 
von jedem Arbeitgeber ein für alle Mal zu be⸗ 
ſeitigen, wenn er für gute Löhnung ſeiner tüchti⸗ 

gen Leute ſorgt, alle liederlichen und unordent⸗ 
lichen Arbeiter entlüßt, dann aber auch jeden, 
der ſtreikt, nie wieder in ſein Geſchäft 1890 
2 8 


— 


3 Wr > * Rr dene. een > „„ 20,2 a 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Eine entſetzliche Blutthat hat ſich am 
Donnerſtag früh in Ochſenwärder bei Hamburg 
ereignet. Der dort feit etwa einem Jahre bei 
dem Landmann Peters dienende Knecht Otto 
Boraſch aus Heinersdorf bei Berlin brach Mitt⸗ 
woch Abend gegen 11 Uhr bei der gleichfalls in 
Ochſenwärder wohnenden Wäſcherin Betty Olſen, 
die in einem kleinen Kathen in der Nähe von 
Peters mit ihrem vierzehn Wochen alten Kinde 
wohnt, ein. Hierbei erwachte die Olſen, die ſich 
bereits zur Ruhe begeben hatte. Als ſie den ihr 


mann 
einem 


ſtande darniederliegt. 


ihrer erſten Ehe mit. 


Schmalkalden, 17. März. 
Ne Eck mißhandelte 


fährt die „Goth. Ztg.“ | 

Eheleute haben 5 Kinder, davon ſtammen 4—. 

Aber 5 15 ey 9 00 Eine 2,50—3. 
jährige Tochter, die ſich in der Nähe von 

Berlin im Dienſt befindet, brachte die Frau aus e 


an dieſe Tochter vergangen, und durch die 


e in unmenſchlichſter 
Frau im Landbkrankenhauſe in ho 


Ueberſden Thatbeſtand er⸗ 
Folgendes: Die Eckſchen 


Vor Jahren hatte ſich Eck 


Der Zimmer⸗⸗ 


eine Frau mit loko ohne 
ter fa ſo daß die aeg 680 
sloſem Zus] 


Rüböl unverändert, 
bei Kleini 
50 B., per April⸗Mai 54,50 B. 
Petroleum loko 10,00 Mark verzollt. 
Landmarkt. 
Weizen 156,00 bis —. Roggen 117 bis 
Gerſte —. Hafer 135 bis —. Heu 
Stroh 30—35. Kartoffeln 


Paris, 19. März, Nachm. (Schlußkourſe.) 


rau Feſt. 


5 war die S ur Anzei 5 i 

befannten Voraſch erkannte und nach feinem Be⸗ für dieſes Een C ae Senie a | zur 
gehr fragte, ſtellte dieſer ſich truuken. Als er kannt wurden. Seitdem herrſchte Zank und Sterit 4% Ital. Rente. 89,62¼ 89.45 
ſich trotz 5 Pin nicht 1 wollte Sa zwiſchen den Eheleuten. Am Sonnabend Adendgegen Portügeſen. . . 2330 | 28, 
ſich in der Küche niederlegte, wagte die geängſtigte 10 Uhr kam Eck in angetrunkenem Zuſtande nach Portugiefiche Tabalsobli . 485.00 | 485,00 
Olſen nicht, um Dülfe zu rufen, da das von ihr Hauſe, fing mit feiner Ehehälfte wiederum Streit ee Rumunter . 
bewohnte Haus ziemlich einſam liegt. Donners- an und beauftragte hierbei einen Jungen, ihm aus 4% Ruſſen de 18h99 Br a 
tag früh gegen 5 Uhr wachte Boraſch auf. Als der an die Wohnſtube grenzenden Kammer ein een e acc — 6645 
er nun abermals von der Olſen aufgefordert Peil herbeizuholen. Angeſichts dieſes Umſtandes 3% Miſſ. Anl.... —— 100,20 
wude, das Haus zu berlaffen, und sic deſsen ſtachteke die Fran nan in die Küche und begab ira Leiben Ge. .. 6045 9955 
wiederum weigerte, ging die Olfen auf die Haus, ſich von da aus in ihrer Angſt durch ein Fenſter 3 Spanler äußere Anleibe. . 60,12 Ban 
tie zu, um Hülfe zu helen. Dieſe, Abſicht auf das Dach. Der Ehemann drohte num, ein Fousert Türken 1 . ꝗ 1832| 18,06 
cheilte fie auch Boraſch mit. Nun griff B. die neues Kleid, das die Frau für ein kleines Türkiche Loe . 9050 | 89,70 
Olſen an, warf ſie zur Erde und verſetzte ihr Mädchen gemacht hatte, ſowie ein Kleid der]4% türe Pr Obligationen 416.00 | 414,00 
mit einem geöffneten Taſchenmeſſer vier bis ſechs Frau ſelbſt mit dem Beile zu zerhacken, was bas Ottom .. 900 292,00 
Stiche in den Hals, ſo daß ſie ſofort bewußtlos die Frau veranlaßte, um gegen dieſes Vorgehen 4% ungar. Goldrente — — 103,87 
wurde. Inzwiſchen war das kleine Kind erwacht ihres Mannes zu roteſtiten in die Wohnſtube Meridional⸗Aktiem n 27,09 624.00 
und begann zu ſchreien. Da griff Boraſch aber⸗ zurüctzukehren 5 Gier fette „der brutale Menſ 0 Heſterreichicche Staatsbahn 738,00 .| 739,00 
mals zum Meſſer und verſetzte damit auch dem dann fein Zanken und Drohen fort und veriegte Dae übe ee Ser} 5 
Kinde verſchiedene Stiche in den Hals, jo daß ſeiner Fran ſchließlich mit der ſtumpfen Seſte B. de Fare 28,00 824,00 
die Luftröhre durchſchnitten wurde. Das Kind des Beiles üb 1 4 Be 516,00 | 514.00 
5 es über den Tiſch hinweg einen heftigen 4 . „ D 
ift alsbald geſtorben. Um ſeine That zu ver⸗ Schlag an die re chte Stirnseite, ſo daß eine Credit Lyonnsa is 67. 767,00 
decken, brachte B. dann auch die ſchwerverletzte flaffende Wunde entſtand Hierauf legte er Deberre uunncenneseneeee 702,00 | 700, 
Olfen in eine ſolche Lage, daß, falls ſie noch ſich zu Bett und ſchickte auch den Jungen zur ngh Et... 99,00 98.50 
wieder zu ſich kommen ſollte, ſie verbluten mußte. Rahe. Doch ſcheint ſich ein neuer Thaten⸗ Tinto⸗ Aktien 674,00 | 670,00 
Nach diefer Blutthat ging Boraſch daran, die 5900 in Eck 8 5 en BET HERE Robinſon⸗Aktien 19100 188,50 
Kommode der Olſen zu erbrechen. Er nahm den (8 geregt 3 en. leb Suezka W ERELELE 3187,00 6185.00 
darin enthaltenen Geldbetrag von 56 Mark nochmals auf, nahm das Beil und hieb Wechſel auf Amſterdam kur ...| 205,62 | 205,50 

5 d d Vald ſeiner Frau, diesmal mit der Schneide des] do. auf deutſche Plätze 3 R.. 122,37 122% 
94 Pf. an ſich und entfernte ſich dann. Bald Beiles, mitten auf die Stirn, To daß eine fünf do. auf Itallen 5 5,50 
darauf wurde die That entdeckt. Da es aufge- Zentimeter lange Wunde bis in das Ge⸗ do. auf Jendon furd . . 2544 295,14 
fallen war, daß Boraſch ſich die Nacht nicht in irn hinein entſtand. Darauf ſtürzte die] Cheane auf London 25,16 25,16 
dem Hauſe ſeines Dienſtherrn aufgehalten hatte, Frau blutend nieder 1 Der Mann holte nun] do. auf Madrid kurz 385,40 386,00 
lenkte ſich der Verdacht auf ihn, zumal da man den älteren Sohn herbei Die trautige Steue do, auf Wien kurz 8) 207.87 
ihn einer ſolchen That für fähig hielt. Er wurde nog uf den ro At Mi 0 a 79 0 el Husnchaca n 2 57 
W 0 amd 1 ER AIR. er wült haben Neun er begab ſich gegen 12 Uhr ee eee a ar 

tändniß ab. i wer dar: |, 4 \ N r j 
1 ae Olfen mit dem Leben 14 0 zum Dr. Ruhmer, um dieſen zu erſuchen, feiner Hamburg, 19. März, Nachmittags 3 Uhr. 
f Fran zu Hülfe zu kommen. Dr. Ruhmer holte Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


iſt zweifelhaft. 

— (Ein amerikaniſches Rieſen⸗Weinfaß.) 
Unter den Staaten Nordamerikas nimmt Kali 
fornien in der Landwirthſchaft, namentlich im 
Obſtbau, eine der erſten Stellen ein, in der 
Weininduſtrie aber ſteht es unbeſtritten an der 
Spitze. Der größte Weinberg der Welt iſt der 
zum Stanſordſchen Beſitz gehörige Weingarten 
zu Vina; er umfaßt 3000 Acker. Unweit Haus 
ſord liegen der größte Roſinengarten mit 1200 
Acker, der größte Zwetſchengarten mit 600 Acker 
und der größte Birnengarten mit 400 Acker. Die 
auf allen Gebieten der Geſchäftswelt vorherr⸗ 
ſchende Zentraliſation zeigt ſich auch im Wein⸗ 
geſchäft Kaliforniens. Wir finden dort Kellereien, 
die ſich getroſt den größten Weinkellern der Welt 
an die Seite ſtellen können. In St, Helena be⸗ 
findet ſich der unter dem Namen Greyſtone be⸗ 
kannte Keller der California Wine Aſſociation, 
der drei Millionen Gallonen Wein birgt. In 
San Francisco beſitzt dieſelbe Firma einen Keller 
mit 3½ Millionen Gallonen Lagergehalt. Die 
10 Kellereien dieſes größten Weingeſchäfts 
Amerikas verfügen über eiuen Lagerraum von 
12 Millionen Gallonen. Weinfäſſer von 


ihrer Arbeiter. 


heit mehr und Tonnen von zehn⸗ und zwanzig⸗ 
tauſend Gallonen trifft man häufig. Dieſer Tage 
hat die California Wine Aſſociation in einer 
ihrer Kellereien eine Weintonne aufgeſtellt, die 
mit ihrem Gehalt von 80 000 Gallonen zu den 


56.00 
Zunahme 410 000. 


muß. Es iſt eine aufrecht ſtehende Tonne, Abnahme 142 000. 
189 000. 
Regierungs⸗Sicherheit 


Abnahme 134 000. 


Weite am Bodenrande 31 Fuß und am Kopf⸗ 
ende 27½ Fuß mißt, während der Umfang am 
Boden ſich auf etwa 100 Fuß beläuft; 133 
eichene Dauben von 2¼ Zoll Dicke bilden den 
gewaltigen Bauch. Die Boden⸗ und Kopfdauben 
find 3 Zoll dick. Im Ganzen wurden 10 000 
Fuß Eichenholz zum Bau der Rieſentonne ver⸗ 
braucht. Und dieſes Holz mußte beſonders aus⸗ 
geſucht und hergerichtet werden. In den Eichen⸗ 
wäldern von Arkanſas ließen ſich die paſſenden 
Bäume finden. 22 mächtige eiſerne Reifen um⸗ 
ſchlingen den Rieſenleib. Die unterſten Reifen 
find 4 Zoll breit und ¼ Zoll dick, während die 
übrigen 16 Reifen 3 Zoll breit und ½ Zoll dick 
ſind. Das Gewicht der 1700 Fuß meſſenden 
Reifen beträgt 3½ Tonnen. Der Koloß ruht 
auf einem Lager, zu deſſen Herſtellung 4000 
Fuß Bauholz verbraucht wurden, Zwei Dampf⸗ 
pumpen mit zwei zweizölligen Schläuchen füllen 
in ſieben Stunden die eichene Weintonne, deren 
Inhalt 32 Eiſenbahnladungen oder 1600 Faß 
Wein gleichkommt. Das Geſamtgewicht dieſes 
hölzernen Weinthurmes, wenn gefüllt, beträgt 
400 Tonnen. 

— Zu den flürſtlichen Zigaretten⸗Rauche⸗ Mai 82,50, Ä 
rinnen hat ſich jetzt auch die einſtige Prinzeſſin Mai 82,50. Feſt 
Helene von Montenegro, Italiens Krouprinzeſſin, 
geſellt. Die Kaijerin Eliſabeth von Oeſterreich. 
eine unermüdliche Raucherin, iſt ſeit längerer 
Zeit ſchon, da die gewöhnliche Zigarette der 
öſterreichiſchen Monarchin nicht mehr genügt, zu 
einer „ſtärkeren Sorte“ übergegangen, welche aus 


markt. 
Mai 165,75. Beſſer. 


128,25 nom. Ruhig. 
Rüböl loko m. 


44,40. Feſt 


entgehen, bedient ſich die Kaiſerin einer pracht⸗ 
vollen Bernſteinſpitze. Die Kaiſerin⸗Mutter von 
Rußland huldigt trotz der Ahneigung der gegen⸗ 
wärtigen Zarin gegen das Zigarettenrauchen der 
Damen und des daraus entſtandenen Hof⸗ 
Rauchverbots, ihrer Paſſion mehr als je und f 
hat ſogar ihren Zigaretten⸗Konſum, der jahrelang 
ſich auf 35 Zigaretten pro Tag erſtreckte, letzthin 
auf 40 Zigaretten 1 erhöht. Portugals 
liebreizende Königin, Amelia, führt ſelbſt bei 
ihren Ausfahrten in die ärmeren Stadttheile] Setter. Ban 0 
Liſſabons, wo fie ihre mildthätigen Beſuche dell Van eien fe 
macht, die Zigarette als unzertreunliche Beglei⸗ wat 5 
terin mit ſich, und raucht ganz öffentlich und 
ungenirt im Wagen. Auch die Königin Mar⸗ 
herita von Italien, die ſpaniſche Königin⸗ 
Regentin Maria Chriſtina, und die Dichterin 
Carmen Sylva, die Königin von Rumänien, ſind 
paſſionirte Freundinnen der Zigarette. 


o. $ 
talienifhe Rente 
do. E 


1 
Pr. Oyp.⸗A., B. (100) 4 
V VI. Emifflon 
Stett.Bul .⸗Act. Line. 7B. 184, 
St tt. Vulc.⸗Prie 


Hundertjahrfeier im Zuſammenhange ſteht, macht 
jetzt in Radzionkau, Kreis Tarnowitz, viel von 
ſich reden. Man ſchreibt hierüber der „Schleſ. 
V.⸗Ztg.“ von dort: „Nimmt da vor einigen 
Tagen unſer Gemeindeſchreiber an einer Komitee⸗ 
ſitzung für die Zentenarfeier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. Theil, und ſiehe 
da, kaum 24 Stunden nach der Sitzung hat er 
auch ſchon einen eingeſchriebenen Brief des kom⸗ 
miſſariſchen Herrn Gemeindevorſtehers, Apothekers 
Vollhaſe, in Händen, in welchem er aufgefordert 
wird, die Würde eines Komiteemitgliedes unver⸗ 
züglich niederzulegen und feinen. Chef davon zu 120,00 bis 130,00 B. 
enachrichtigen, widrigenfalls ihm 5 Mark Strafe, Spiritud per 
event. 1 Tag Haft bevorſtehen “ lolo 70er 87/6 bez. 


755 Millimeter. 


Roggen 
lolo 115,00 bis 


Madrid, 19. März. 
troffenen Meldungen aus Manila brachen 25 
Eingeborene, welche im Gefängniſſe ſaßen, aus 
und tödteten die Gefangenenaufſeher. In der 


London, 18. März. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 30 581000, Zunahme 


241 000. 
. Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 899 000, Zunahme 
Gallonen Gehalt ſind ſchon längſt keine Seiden Bam Pfd. Sterl. 39 681 000, Zunahme 


Clearinghouſe⸗Umſatz 149 Mill., 
ſprechende Woche des vorigen 
16 Millionen. 


Vörfen⸗Berichte. 
Berlin, 20. März. 
Privat⸗Ermittelungen.) 


Roggen loko guter inläud., 118 
per Mal 122,50, per Juli 123,50. Veſſer. 
Hafer loto 122,00 bis 148,00, per Mai 


— ee. 
Berlin, 20. Mürz. Schluß⸗Rkourſe. 


do. do. 98. 
do. Neuländ. Pfdbr 3½¼ % 100.25 
%% neuländ. Pfandbriefe 98 10 
Centrallandſch. Pfdbr. 5/0100 80 
d 40 99 20 


8940 
iſenb.⸗Oblig. 55 50 
103,60 


Goldr. v. 1890 2340 |. unk. b. 1906 8 
Ruſſ Boden⸗Credit 4½% 105,25 
do. do. von 1880 102 40 
Mexikan. 6% Goldrente 96,20 
Banknoten 170 45 
21689 O 
216,20 
Lr 
Geſelſchaft (100) 4% 107,69 
do. (1 40 — 
6100,50 
99,75 
191,50 
oo 
ritäten 183 80 


ruhig, 
117,00 B. 
Hafer ruhig, per 1000 Kilogramm loko 


den Polizeikommiſſar Käſtner hinzu, worauf Eck 
in Haft genommen und die Frau ſofort in das 
Landkrankenhaus überführt wurde, wo fie zwar 
noch lebt, aber keine Hoffnung vorhanden iſt, ſie 
am Leben zu erhalten. 

Rheydt, 17. März. Die Brüder Paul und 
Emil Schött hierſelbſt ſtifteten anläßlich der 
Fundertjihrfeier zur Erinnerung an Kaiſer Wil⸗ 
helm 50000 Mark für die Unterſtützungskaſſe 


Nach hier einge⸗ 


Soldaten verfolgten 


Bankausweis⸗ 


v0 Pfd. Sterl. 28 912 000, Zunahme 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 541 000, 
größten Weintonuen der Welt ne werden Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 16 835 000, 
deren Höhe volle 20 Fuß beträgt und deren Noteureſerve Pfd. Sterl. 27 997 000, Zunahme 


Pfd. Sterl. 14388 000, 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
55 gegen 54¼ in der 


Vorwoche. 
egen die eut⸗ 
Jahres weniger 


(Berliner Produkten⸗ 
Weizen loko 


50 nom., 


F. 54,80 nom., loko o. F. 


53,80 nom., per Mai 54,80 nom. Leblos. 

Spiritus (amtl.) loko 70er 33,20, loko 
50er 58,90, per Mai 43,90, per September 
Mais loko 83,00 bis 87,00 nom., per 
Petroleum 20,50. Still. 


London, 20. März. Wetter: Schön. 


einer Miſchung türkiſchen Tabaks mit ſchwererem | rzube Eonfots ae 10330 Nauf n lun ee 
„Perique“ beſteht. Um der läſtigen Gelbfärbung N sw ee —.8⁰ 
der Fingerſpitzen bei ihrem Rauchvergnügen zu eue Pfanddreſe sun, Ina Üiner Da = 


101,80 


N 101,00 
Stett. Stadtanleide 3½% — — 


Ultimo-Kourfe: 
Seeder ene ene 1006 
dr 160,60 
eſterr. Credit ue 7s 10 
2 — a 80 191,75 

mer Gu 5 
Laurahütte e 158.40 
173,89 


arpener 
aBergw.⸗Geſellſch. 175 25 
ortm. Union St.-Pr. 6% 48,50 
Oſtpreuß. Südbahn 83 40 
Marienburg⸗Mlawkabahn 8470 


„1900 unk. 
91% Hamb. Hyp.⸗Baut 


Rank eſer 18 
e 0 
Lombarden 5 36 76 


Aus Oberſchleſien, 17. März. Ein ſonder⸗ Freren rn 1 26 | eee deset 8 10 
bares Geſchichtchen, das mit der bevorſtehenden London tun 203 75 a 


Tendenz: Still. 


Stettin, 20. März. Wetter: Regnig. 
Temperatur + 3 Grad Neaumur. 
Wind: NW., Sturm. 
Privat⸗Ermittelung. 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 156,00 bis 158,00 


Barometer 


bez. 


per 1000 Kilogramm 


100 Liter à 100 Prozent 


22,30, per Juli⸗Auguſt 22,35. 


ä Spiritus ruhig, per März 34,75, per pri: 


Dezember 


11,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 9,12, 


Santos per März 44,50, per Mai 44,75, 
per September 45,75, per Dezember 46,25. 

Hamburg, 19. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88%, Rendement neue Uſance 

ei aun Bord Hamburg, per März 9,12 ½, per 
pril 9,10, per Mai 9,15, per Auguſt 9,32 ½, 
per Oktober 9,15, per Dezember 9,22 ½. Ruhig. 

Bremen, 19. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Still. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz feſt. Wilcox 23 / 
Pf., Armour ſhield 23 / hr. Cudahy 241, Pf., 
Choice Grocery 24½ Pf., White label 24 ½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 25 ¼ Pf. 

Wien, 19. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,17 G., 8,18 B., per Mai⸗ 
Juni 8,01 G., 8,03 B., per Herbſt —,.— G., 
—,— B. Roggen per Frühjahr 6,70 G., 6,71 
B., per Mai⸗Juni 6,69 G., 6,70 B. Mais per 
Mai⸗Juni 3,93 G., 3,94 B. Hafer per Früh⸗ 
G., 6,25 B. 


un loko ruhig, per 

790 B., per Mai⸗Juni 

Herbſtweizen 7,25 G., 
7,26 B. Roggen per Frühjahr 6,40 G., 
6,42 B. Hafer per Frühjahr 5,76 G., 
5,78 B. Mais per Mai⸗Juni 3,59 G., 3,61 B. 
Raps per Auguſt⸗September 10,45 G., 10,50 B. 
— Wetter: Schön. 

Amſterdam, 19. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 19. März. 
36,50. 

Amſterdam, 19. März, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
ruhig, per Marz —.—, per Mai 179,00, 
Roggen loko beh., do. auf Termine unv., per 
März 102,00, per Mai 102,00, per Juli 102,00, 
per Oktober —.—. Rüböl loko 27,75, per Mai 


Antwerpen, 19. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen rubig. Hafer 
behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 19. März. Schmalz per 
März 54,50. Margarine ruhig. 

Antwerpen, 19. März, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,75 bez. 
u. B., per März 17,75 B., per April 18,00 B., 
per Mai —.—. Ruhig. 

Paris, 19. März, Nachm. Roh zua er 
Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per März 25,37, per April 25,62, 
„ 26,12, per Oktober⸗Januar 


Paris, 19. März, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
März 21,60, per April 21,80, per Mat⸗Auguſt 
Roggen ruhig, 
per März 13,90, per Juli⸗Auguſt 13,60. Mehl 
iuhig, per März 45,15, per April 45,20, per 
Mai⸗Auguſt 45,05, per Juli⸗Auguſt 45,20. Rüböl 
feſt, per März 53,50, per April 53,75, per 
Mai⸗Anguſt 54,50, per September⸗Dezember 55,00: 


Bancazinn 


26,75, per Herbſt 25,50. 


35,00, per Mai⸗Auguſt 35,25, per September⸗ 

24,00. — Wetter: Unbeſtändig. 
Havre, 19. März, Vorm. 10 Uhr 30 Mum. 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

Ziegler & Co.) Kaffee Good Ba Santos 

per 1 5 ver Mai 55,75, per 

56,50. leppend. 

; Benda 10 März, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Schlußbericht.) Getreidemarkt 
ruhig, Preiſe unverändert. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 18 290, Gerſte 36 920, Hafer 24 090 


Quarters. 
An der Küſte 2 


London, 19. März. 
Welzenladungen angeboten. 

London, 19. März. 96proz. Javazucke! 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 

London, 19. März. Chili⸗Kupfer 
4913/6, per drei Monate 50,25. 

vondon, 19. März. Kupfer. Chilibar: 
good ordinary brands 49 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 59 Lſtr. 15 Sh. — d. Bin 
17 Kſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 11 Lftr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
45 Sh. 4 d. 

London, 19. März. Spaniſches Blei li 
gitr. 11 Sh. 3 d. 

Liverpool, 19. März. Getreidemarkt. 
Weizen ½—1 d., 
feſt. — Wetter: Schön. 

Petersburg, 19. März. Weizen loko 
9,25, Roggen loko 5,10, Hafer loko 3,90, Lein⸗ 
— lolo 9,90, Hanf Toto —,—, Talg loko 47,50, 

per Auguſt —,— 


100 Kilogramm 
en 53,50 B., per 


Mais 1 d. niedriger, Mehl! 


Netwohork, 19. März, Abends g up. 


9 18. 
Baumwolle in Newyork. 7,37 785 

do. in Neworleans 7,00 7,00 

Petroleum Rohes (in Caſes) 7,00 | 7,00 
Standard white in Newyork 6,30 6,30 
do. in Philadelphia.. 6,25 6,25 
Pipe line Certificates 91,00 91,00 
Schmalz Weſtern fteam...| 4,42 4,45 
do. Rohe und Brothers. | 4,75 | 4,75 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados ä — nee." „„ „ „464 21516 PAIR 
Weizen ſtramm. 
Rother Winter: lolo. . .. | 84,87 | 84,12 
per . . 81,87 81,00 
per April —— * ..... e 
her Moa e 80,87 80,12 
SEITE HN N 79,00 | 78,62 
Kaffee Rio Nr. 7 loto... | 8,50 | 9,00 
pete TECH a RS 820 | 8,45 
VER ER ..| 825 | 8,50 
Mehl (Spring Wheat clear) | 3,65 | 3,65 
Mais feſt, 
PET ee 30,12 | 29,75 
EHRE ES 30,62 | 30,25 
BR l 32,12 | 31,75 
Bun NW 11,90 | 11,95 
Ba. 13,30 | 13,25 
etreldefracht nach Liverpool. 1,50 | 2,50 

Chicago, 19. März. 

19. 18. 

Weizen ſtramm, per März.. | 74,00 | 73,12 

per e Bi, 75,00 | 74,12 

Mais feit, per März 2:1,04.19.:1 23,70 

ork per Mürz | 8821, 8,80 

ped ſhort clear 4,75 4.75 
Woll⸗Berichte. 

London, 19. März. Wollauktion. 
Wolle unverändert, feine feſt, ordinäre matt. 
RETTET bee. 

Berlin, 19. März. 

A Butter-Worchenbericht 

von Gebrüder Lehmann & Co., 


NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Das bevorſtehende nationale Feſt der 
Hundertjahrfeier dürfte nicht nur aller Orten in 
Deutſchlaud, ſondern vornehmlich in Berlin einen 
größeren Verbrauch an Butter zeitigen. Dieſer 
Erwartung wurde ſchon jetzt durch ein Herauf⸗ 
ſetzen der Preiſe für feine Butter um 2 Mark 
entſprochen. 6 . 

In Landbutter hat ſich die gute Stimmung 

für beſte Qualität pommerſcher und polniſcher 
Herkunft erhalten, doch fanden auch die anderen 
Sorten etwas mehr Beachtung, ohne indeſſen im 
Preiſe zu profitiren. 
Prelsſtellung der von der ſtändigen Deputa⸗ 
tion gewählten Notirungs⸗Kommiſſion (Butter 
per 50 Kilogramm): Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
butter: la. 98 Mark, IIa. 95 Mark, IIIa. —, 
abfallende 92 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
80—83 Mark, Netzbrücher 80—83 Mark, Pom⸗ 
merſche 80—85 Mark, Polniſche 80—85 Mark, 
Baieriſche Senn 88—90 Mark, Baieriſche 
Lands 78—80 Mark, Schleſiſche 80—83 Mark, 
Galiziſche 73—75 Mark. 


Waaſſerſtand. 
Stettin, 20. März. Im Revier 5,85 
Meter = 188“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 20. März. Wie dem „L.⸗A.“ aus 
Friedrichsruh gemeldet wird, hat Fürſt Bismarck 
für Montag Abend einen Fackelzug der Ein⸗ 
wohnerſchaft von Friedrichsruh angenommen. 
Graf Herbert mit Familie hat ſeine Ankunft für 
Montag angemeldet. 4 

Amsterdam, 20. März. Generallientenant 
Dumonceau, Chef des Militärkabinets der 
Königin, und der Kapitän Zersbeeckens, Adjutant 
der Königin, ſind geſtern als Vertreter der 
Königin nach Berlin abgereiſt. 

Brüfjel, 20. März. Hier geht das Gerücht, 
General Vorguet ſei zum Kriegsminiſter in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Rom, 20. März. 


Die Regierung wurde 


neuerdings ſondirt, ob Italien nicht geneigt ſei, 


die Einführung eines politiſchen und adminiſtra⸗ 
tiven Dienſtes auf Kreta anzunehmen. Die Re⸗ 
gierung erbat ſich Bedenkzeit. 

Von Seiten des italieniſchen Konſulats in 
Kaudia wurde eine Unterſuchung gegen den Kom⸗ 
mandanten des italieniſchen Kriegsſchiffes ein⸗ 
geleitet, weil derſelbe beim Bombardement von 
Hierapetra die unter der italieniſchen Flagge 
kämpfenden italieniſchen Freiwilligen beſchoſſen 
und zwei derſelben tödtete. 

Rom, 20. März. Auf der Konſulta hegt 
man noch immer die Hoffnung, daß Griechenland 
nachgeben und den Oberſten Vaſſos von Kreta 
zurückberufen werde. 

Der franzöſiſche Votſchafter Baron Courcel 
verläßt am Eude dieſes Monats feinen hieſigen 
Poſten, welchen der zur Zeit in Rom ftationixte 
Botſchafter Billot übernimmt. 

London, 20. März. In Folge der geſtrigen 
Erklärungen Kimberleys im engliſchen Unterhauſe 
dürfte eine neuerliche Spaltung der liberalen 
Partei eintreten. 


London, 20. März. (Privat⸗Telegramm.) 
Die Blätter melden aus Kanea: Vier Inſur⸗ 
gentenführer begaben ſich auf Aufforderung des 
Admirals Jamevaro an Bord des italieniſchen 
Flaggſchiffes. Mit ihnen wurde die Autonomie 
beſprochen; die Inſurgenten lehaten dieſelbe ab, 


weil ſie auf Einverleibung Kretas in Griechen⸗ 


land beharren. 

Athen, 20. März. Unter begeiſterten 
Kundgebungen iſt geſtern das Regiment des Kron⸗ 
prinzen mit den Kriegsſchiffen „Samos“ und 
„Mykati“ nach Volo beziehungsweiſe Lariſſa ab⸗ 
gegangen. Ueber die Abreiſe des Kronprinzen 
nach der Grenze verlautet bisher noch nichts. 
Angeblich wurde dieſelbe aus dienſtlichen Grün⸗ 
den verſchoben. Von Seiten der griechiſchen Re⸗ 
gierung wurde gegen das Vorgehen der Türkei 
an der Küſte des Golfs von Ambrazia, entgegen 
dem Berliner Vertrage, Befeſtigungen anzulegen, 
proteſtirt. = J 

Aus Kandia wird gemeldet, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen des Hochplateau Elia, etwa eine 
Stunde von Kandia entfernt, angriffen, jedoch 
von den dort befindlichen türkiſchen Truppen zu⸗ 
rückgeſchlagen wurden. Die Plünderungen in 
Kandia ſelbſt dauern fort. Von den Magazinen 
wurden die Amtsſiegel des deutſchen Konſulats 
wiederum abgeriſſen. 

Athen, 20. März. Die Regierung richtete 
an die Großmächte wegen der Vernichtung eines 
grlechiſchen Seglers durch das öſterreichiſche 
Kriegsſchiff „Sebenico“ eine Proteſtnote, worin 
ſie das Vorgehen als einen Bruch des Völker⸗ 
rechts bezeichnet, weil die Blokade noch nicht be⸗ 
gonnen habe. ii 


